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Mit etwas mehr als ein Drittel tr�gt unsere Ern�hrung zu den 
Treibhausgasemissionen bei. Das ist ein betr�chtlicher Anteil und 
damit Grund genug, sich dieses Thema genauer anzusehen. 
Bei der Erstellung der vorliegenden Lehrunterlage ging es uns 
ausschlie§lich darum, die Aspekte zu beleuchten, die unsere 
Lebensmittel aus Sicht des Klimas betreffen. Wir entscheiden 
t�glich was bei uns auf den Tisch kommt, und haben somit einen 
bedeutenden Einfluss darauf, ob wir das Ziel der Klimaneutralit�t bis 
2040 erreichen oder auch nicht.
Ich darf mich bei den Sch�ler:innen und Lehrer:innen des BG/BRG 
Gmunden und des ABZ Salzkammergut f�r die tolle Zusammen-
arbeit bei diesem Projekt bedanken.

Christian Hummelbrunner
Modellregionsmanager der KEM Traunstein

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

es ist mir eine Freude, diese Schulbrosch�re �ber unsere 
Ern�hrung und ihre Auswirkungen auf den Klimawandel mit 
diesem Vorwort zu er�ffnen. Als wissenschaftlicher Berater  sehe 
ich diese Brosch�re als ein sehr wichtiges Vorzeigeprojekt. Es war 
bemerkenswert, wie sich engagierte Sch�ler:innen zusammen-
geschlossen haben, um dieses informative Werk zu erstellen.
Unsere Ern�hrungsgewohnheiten spielen eine wichtige Rolle f�r 
unsere Gesundheit, aber auch f�r die Umwelt, die Ressourcen-
nutzung und nicht zuletzt f�r das Klimasystem. Die Sch�ler:innen 
haben es sich zur Aufgabe gemacht, diese Zusammenh�nge zu 
erforschen und k�nnen auf ihre Arbeit in Form dieser Brosch�re 
stolz sein. 
Ich w�nsche allen Leser:innen neue Erkenntnisse und Denk-
anst�§e. M�ge dieses Werk dazu beitragen, unser Ern�hrungs-
verhalten und dessen Klimawirkung positiv zu beeinflussen. Jede:r 
von uns kann durch bewusste Entscheidungen und Handlungen 
einen Beitrag zum Schutz unseres Planeten leisten.

Stefan Hörtenhuber
Wissenschaftlicher Berater der Broschüre, 

Universitätsassistent an der Universität für Bodenkultur Wien (BOKU)
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In den letzten Jahren wuchs die Fleisch-
produktion stetig Ð und sie tut es immer noch. 
Doch was genau ist eigentlich das gro§e Problem 
bei der Fleischproduktion? In �sterreich ist die 
Landwirtschaft kleinstrukturiert, aber wo gro§e 
Mengen Fleisch und Milch hergestellt werden, 
entstehen Belastungen f�r Menschen, Tiere, Klima 
und Natur. Bei der Fleisch- und Milchproduktion 
kommt es zur Emission von klimasch�dlichen 
Gasen. Zudem werden W�lder f�r Futtermittel 
gerodet, was durch das freigesetzte Kohlendioxid 
den Klimawandel zus�tzlich vorantreibt. Gleich-
zeitig f�hrt es dazu, dass die Lebensr�ume der 
Wildtiere immer kleiner werden. Zu bedenken ist 
auch, dass dabei weniger Protein in den tier-
ischen Produkten entsteht als potenziell essbares 
Protein als Futtermittel verwendet wird.
Unsere Gewohnheiten und gesellschaftlichen Tra-
ditionen regen uns zum Konsum von Fleisch an. 
Je reicher ein Land ist, desto mehr Fleisch wird 
konsumiert. Reiche L�nder wie die USA oder 
europ�ische L�nder konsumieren im Gegensatz 
zu �rmeren L�ndern wie Bangladesch oder 
Nigeria viel mehr Fleisch. 

Auch die Sicherheit der Wasserressourcen ist 
gef�hrdet. Mit anderen Faktoren gemeinsam 
kann es zu politischer Instabilit�t f�hren, be-
sonders in L�ndern, die keine stabile politische 
Situation haben. Eine Verschlechterung der 
Sicherheitslage f�r die Bev�lkerung und daraus 
entstehende Fluchtbewegungen sind die Folgen. 
Die UNO sch�tzt f�r 2050 ca. 150 Millionen 
Klimafl�chtlinge.

ERNÄHRUNG IST KLIMARELEVANT
Fleisch und die Welt

Wie hängt die klimaveränderung mit 
Armut und Hunger zusammen?
Durch die globale Erw�rmung werden viele 
nat�rliche Grundlagen f�r die Lebensmittel-
produktion beeintr�chtigt. So rechnet man welt-
weit im Mittel mit einer Verdoppelung der Hitze-
phasen, D�rren und Starkniederschl�ge. Die Kon-
sequenzen sp�ren vor allem die an Nahrungs-
mittelunsicherheit leidenden Menschen. Ca. 75-
80% dieser leben in l�ndlichen Gebieten der 
s�dlichen Hemisph�re und sind direkt oder 
indirekt von der Landwirtschaft abh�ngig.

In der Europ�ischen Union werden jedes Jahr 
durchschnittlich 67 kg pro Person gegessen: Im 
Gegensatz dazu sind es in Afrika nur 18 kg pro 
Kopf.
Laut Studien der Ern�hrungs- und Land-
wirtschaftsorganisation der Vereinten Nationen 
(FAO) sind die absoluten Spitzenreiter im 
Fleischkonsum Hongkong, Macau und Australien. 
Am wenigsten Fleisch 
wird in Indien, 
Bangladesch 
und Gambia 
komsumiert.
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Alle f�nf Sekunden verhungert ein Kind unter 
10 Jahren. �ber eine Milliarde Menschen 
sind stark unterern�hrt. Das sind harte 
Zahlen, aber leider die Realit�t - obwohl 
man eigentlich das Doppelte der 
Weltbev�lkerung ern�hren k�nnte, 
wenn man an der aktuellen Welt-
wirtschaft etwas ver�ndern w�rde. 
Kleinteilige, produktivere Land-
wirtschaft h�tte hierbei viel 
Potenzial.

Besonders bedenklich ist auch, 
dass rund ein Drittel aller 
weltweit produzierten Lebens-
mittel weggeworfen werden. Das 
passiert entlang der gesamten 
Wertsch�pfungskette aus den 
unterschiedlichsten Gr�nden, wie 
zum Beispiel Ernte- oder Transport-
sch�den, Produktionsm�ngel, nicht ver-
marktungsf�hig, ... Zudem wird ein gro§er 
Teil zwar von den Konsument:innen gekauft, 
aber nicht konsumiert.  
Dies hat auch Auswirkungen auf das Klima, denn Lebens-
mittel werden �u§erst rohstoffintensiv produziert, kilometerweit transportiert, gek�hlt und zu 
qualitativ hochwertigen Speisen verarbeitet. Wenn sie weggeworfen werden, m�ssen sie zus�tzlich 
auch noch energie- und kostenintensiv entsorgt werden.

Hunger auf der Welt

Die Trag�die in Ostafrika 

Ein Beispiel aus dem Jahr 2011 

"In den Savannen, W�sten, Bergen von �thiopien, 

Dschibuti, Somalia und Tarkana (Nordkenia) sind 

12 Millionen Menschen auf der Flucht. Seit f�nf 

Jahren gibt es keine ausreichende Ernte mehr. 

Der Boden ist hart wie Beton. [...] Wer von den 

Frauen, Kindern, M�nnern noch Kraft hat, macht 

sich auf den Weg in eines der  Lager, die vom 

UNO-Hochkommissariat f�r Fl�chtlinge und 

vertriebene Personen eingerichtet wurden. Zum 

Beispiel nach Dadaab, auf kenianischem Boden.

 Dort dr�ngen sich seit drei Monaten �ber 

400 000 Hungerfl�chtlinge."

(Jean Ziegler 2011: 6)

ã[...] Aber der Klimawandel wurde durch menschliche Gier verursacht. Die 
gro§en Industrienationen m�ssen lernen, bescheiden und dem�tig zu leben. 
Sie m�ssen sich eingestehen, dass sie den Klimawandel verursachen und 
endlich die Treibhausgasemissionen in den Griff bekommen [...]."
(zitiert nach: Petz 2010: 23) 

Dramatisch und an unsere Verantwortung appellierend sind die Worte von Foua Toloa, der mit 
seiner Frau und seinen sechs Kindern auf Fale, der Hauptinsel des Atolls Fakaofo, S�dpazifik, 
lebt. Das Atoll Fakaofo droht durch den Klimawandel zu versinken.  
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Bis 2050 werden sich in Lateinamerika 
W�sten bilden und somit die 
landwirtschaftlich nutzbaren Fl�chen 
weiter eingeschr�nkt.  Bis zu 50% der 
landwirtschaftlichen Fl�chen k�nnten 
somit gef�hrdet werden. Die Pro-
duktivit�t der Landwirtschaft wird 
sowohl in der Pflanzenproduktion als 
auch in der Viehhaltung stark zur�ck-
gehen. Die Niederschl�ge werden 
ver�nderte Muster aufweisen und 
somit L�nder wie Peru, Ecuador oder 
Kolumbien in eine kritischere Lage 
versetzen. Der tropische Regenwald 
k�nnte sich in manchen Teilen gar in 
eine Savanne verwandeln. 

Lateinamerika
Auswirkungen des Klimawandels in besonders 

betroffenen Regionen
Im Grundlagenpapier f�r strategische �berlegungen der Welthungerhilfe sind folgende Auswirkungen der klimatischen 

Ver�nderungen f�r die einzelnen Kontinente bzw. Regionen beschrieben:

Afrika ist am st�rksten vom Klimawandel betroffen. In der 
Zukunft sind verschiedene Auswirkungen, wie drastische 
R�ckg�nge der Ernten, zu erwarten. Der Zugang zu 
Nahrungsmitteln und deren Qualit�t werden stark beein-
tr�chtigt. Dadurch wird es zu einer politischen Instabilit�t 
kommen, etwa Nutzungskonflikte um knappe Ressourcen 
wie Rohstoffe oder auch Wasser. 

Afrika
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Durch den Klimawandel wird vor allem eines 
beeintr�chtigt, die Fischerei. Die Verf�gbarkeit 
von Fischen, aber auch anderen Tieren, ist 
stark eingeschr�nkt.
Die lebensnotwendige Infrastruktur wird durch 
Fluten und �berschwemmungen gef�hrdet. 
Durch die steigenden Temperaturen wird die 
Verf�gbarkeit von Lebensmitteln immer 
geringer. Vom Golf von Mannar wird berichtet:

Inseln in der karibik und im pazifik

Auswirkungen des Klimawandels in besonders 
betroffenen Regionen

Im Grundlagenpapier f�r strategische �berlegungen der Welthungerhilfe sind folgende Auswirkungen der klimatischen 
Ver�nderungen f�r die einzelnen Kontinente bzw. Regionen beschrieben:

W�hrend Ertr�ge bei Weizen oder Reis 
beispielsweise in Ost- und S�dostasien 
ansteigen, werden sie in anderen 
Gebieten abnehmen. Die dicht 
besiedelten K�stenregionen werden 
einem erh�hten �berschwemmungs-
risiko ausgesetzt, wodurch es auch zu 
Seuchen wie Cholera kommen kann. In 
Bangladesch, Indien und Myanmar wird 
es voraussichtlich zu extremen Wetter-
ereignissen kommen und gesch�tzte 
24-30% der asiatischen Korallenriffe 
werden in den n�chsten 10 Jahren 
verloren gehen.

ãDie Mehrheit der K�stenbewohner des Golfs 
von Mannar in S�dindien sind f�r ihre t�gliche 
Ern�hrung von Salzwasserfischen abh�ngig. 
Heute gilt das Gebiet jedoch als eines der 
sechs wirbelsturmgef�hrdetsten Gebiete der 
Welt.
Gekoppelt mit dem Anstieg des Meeres-
spiegels sind 21 Inseln im Golf von Mannar 
gef�hrdet zu verschwindenÒ.

Asien
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Klimaziele
Allgemein Weltweit

Persönliche Klimaziele

Welche
nachhaltigen
Produkte
kann ich 
verwenden? 

- Festes Shampoo, Sp�lung und Duschgel 

- Bienenwachst�cher f�r Lebensmittel 

- Holzzahnb�rste

- Stoffbeutel beim Einkaufen verwenden

- Treibhausgasminderung 
- Nutzung erneuerbarer Energiequellen (Sonne, 
  Wind, Wasser) statt fossiler Energietr�ger  
  (Kohle, Erd�l, Diesel, Benzin oder Ergas)
- Verhinderung gef�hrlicher St�rung des 
  Klimasystems �ber internationale Klimapolitik
- Bew�ltigung und Eind�mmung 
  nichtvermeidbarer Folgen des Klimawandels

M�ll und Abfall sind ein gro§es Thema. 
In �sterreich fallen pro Jahr circa          
69 Millionen Tonnen Abfall an (Stand 
2020).
Jede:r Einwohner:in verursacht j�hrlich 
588kg M�ll (Stand 2019). Das sind mehr 
als 1 ,6kg pro Kopf und Tag.
Ein untersch�tztes M�ll-Thema sind 
Zigarettenstummel. J�hrlich landen rund 
rund 4,5 Billionen Stummel weltweit in 
der Umwelt. Eine Zigarette verunreinigt 
etwa 40 Liter Grundwasser. 

Müll und Abfall 

weniger Fleischkonsum 

weniger CO2-Konsum
z.B. durch Flugreisen

auf Palm�l verzichten 

CO2-Aussto§ reduzieren

M�ll gut trennen

Plastik vermeiden

regionale und saisonale 
Produkte kaufen 

Upcycling 
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Müll, Müll, Müll
Im Jahr 2021 wurden weltweit 391 Millionen Tonnen 

Plastik produziert - im Jahr 1950 waren es noch
1,5 Millionen Tonnen im Jahr!

Durchschnittlich liegt der Plastikverpackungsabfall 
je Einwohner pro Jahr in der EU-27 bei 35,92kg.

 
Abf�lle bestehen meist aus wertvollen Ressourcen 

(z.B. Kunststoff aus Erd�l) und ihre Produktion ist f�r 
hohe Treibhausgasemissionen verantwortlich. 

J�hrlich werden leider auch 157.000 Tonnen 
Lebensmittel in �sterreich verschwendet.

Klimakonferenzen 

Beim Upcycling stellt man aus alten, vielleicht auch 
kaputten Dingen Neues her. Das ist sehr nachhaltig, weil 

die alten Sachen schon produziert wurden und statt 
weggeworfen wiederverwendet werden. 

     Upcycling

Klimakonferenzen sind wichtig, um Staaten zusammenzuf�hren und 
um Klimaziele gemeinsam zu erreichen. 
Bei der 26. UN-Klimakonferenz in Glasgow COP 26 im Jahr 2021 
unterschrieben z.B. 110 Staaten, die Abholzung von W�ldern bis 
2030 zu beenden. Das Ziel die Erw�rmung deutlich unter 2 Grad zu 
halten, wird weiterhin verfolgt!
Mittlerweile haben sich 117 Staaten darunter �sterreich zu einer 
zwischenstaatlichen Gruppe, der "High Ambition Coalition" 
zusammengeschlossen. Ziel ist eine weltweite Vereinbarung, durch 
die mindestens 30 Prozent der Landes- und Meeresfl�chen bis 2030 
weltweit wirksam unter Schutz gestellt werden, unter Anerkennung 

der Rechte indigener V�lker. Die Ziele des 
bedeutenden Pariser Klimaabkommens 
sollten damit in Reichweite gehalten 
werden.
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Regionalität und Saisonalität 
Grundwissen

Regionale Produkte werden in der gleichen Region produziert, in der sie 
vermarktet werden. So werden Transportwege kurz gehalten, Arbeitspl�tze 
gesichert und die Wertsch�pfung bleibt vor Ort.
Um einen m�glichst nachhaltigen Lebensmittelkonsum sicherzustellen, ist 
neben Regionalit�t auch die Saisonalit�t entscheidend. Obst und Gem�se 
sollen m�glichst in derselben Jahreszeit genossen werden, in der sie frisch 
verf�gbar sind. Zus�tzlicher Energieaufwand f�r das K�hlen beim Lagern 
von Lebensmitteln oder Beheizen von Glash�usern wird so vermieden.
> Bewusste Kaufentscheidungen f�r Regionalit�t, Saisonalit�t und Qualit�t 
schonen unsere Umwelt.

Saisonalität vs. Regionalität
Saisonalit�t leitet sich von Saison (Jahreszeit) ab. 
Bez�glich landwirtschaftlicher Produktion sind 
damit die jahreszeitlichen klimatischen Beding-
ungen (Temperatur, Niederschlag) oder die 
Tagesl�nge gemeint.

Im Gegensatz zur Saisonalit�t, die von den 
klimatischen Standortbedingungen gepr�gt ist, 
handelt es sich bei Regionalit�t um einen 
Begriff, der sich von Region ableitet. Eine 
Region ist historisch gewachsen, kulturell 
aufgeladen oder politisch sowie sozial 
beeinflusst. Dadurch besteht derzeit viel 
Spielraum, was als regionales Lebensmittel gilt. 
Es empfiehlt sich, Lebensmittel aus der N�he 
zu kaufen.
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Saisonkalender 

Wer sich saisonal ern�hrt, kauft nur Lebensmittel, die zur aktuellen 
Jahreszeit im Land oder in der Region umweltvertr�glich angebaut werden 
k�nnen. Saisonale pflanzliche Nahrungsmittel bringen nicht nur Vorteile f�r 
Klima und Umwelt, sondern auch f�r die eigene Gesundheit. 

Saisonkalender gibt es viele - wichtig w�re es, selbst etwas anzubauen, um 
wieder ein Gef�hl f�r die Jahreszeiten und das Angebot zu bekommen.  
Obst und Gem�se, das nicht aus der eigenen Region stammt, hat zu dieser 
Zeit einfach nicht Saison!

Saisonale Ernährung
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Tierische Lebensmittel 
Milch
Welche Länder produzieren und welche exportieren 
die meiste Milch?
Produktion: 
Europa, Indien (B�ffel Ð Mozzarella), USA, China, Russland 

Export: 
Neuseeland, Europa, Australien, USA 

Neuseeland und Australien exportieren viel Milch. D�rreereignisse 
f�hren in Australien zu einem R�ckgang der Produktion.
Naturereignisse beeinflussen immer auch den Ertrag und in Folge die 
Produktion.
Der R�ckgang der Produktion in Australien (D�rre) und der steigende 
Bedarf in China f�hrten in den letzten Jahren global zu starken 
Milchpreiserh�hungen.  

Fleisch
Fleisch macht zwar nur 9 Prozent unserer gesamten 
Ern�hrung aus, verursacht aber 43 Prozent der 
ern�hrungsbedingten Treibhausgas-Emissionen und 
heizt somit die Erderw�rmung weiter an. 
Der Fleischverbrauch in �sterreich betrug im Jahr 2022 
pro Kopf 58,6kg und ist somit r�ckl�ufig. Der EU-Wert 
liegt im Vergleich dazu bei einem durchschnittlichen 
Fleischverbraucher bei 67kg/Person und Jahr. Die 
�sterreichische Gesellschaft f�r Ern�hrung empfiehlt 
einen Konsum von maximal 23,4 kg pro Jahr.  Gr�nde 

f�r die (niedrige) Empfehlung betreffen gesund-
heitliche Aspekte und k�rperliches Wohlbefinden. 
M�gliche andere Beweggr�nde k�nnten wachs-
endes Bewusstsein f�r Tier- und Umweltschutz sein.



13

Immenser Flächenverbrauch
durch Futtermittelanbau 

Flächen, Futter, Energie: 
Umweltfolgen der Fleischproduktion 

Die Auswirkungen des Fleischkonsums auf Umwelt und Klima sind vielf�ltig. Die wichtigsten sind:  
Hoher Fl�chenverbrauch und damit verbunden die Zerst�rung von nat�rlichen Lebensr�umen wie 
tropischen Regenw�ldern, vor allem f�r den Anbau von Futtermitteln, hoher Wasserbedarf und 
Wasserverschmutzung, Emissionen von Treibhausgasen (CO2 , Methan, Lachgas). 

Soja, das in der Tierf�tterung eine 
wichtige Rolle spielt, wird h�ufig aus 
L�ndern wie Brasilien, Argentinien 
und Paraguay importiert. Dort gehen 
durch die r�cksichtslose Ausweitung 
landwirtschaftlicher Fl�chen j�hrlich 
riesige Gebiete an wertvollen Regen-
w�ldern oder waldreichen Savannen 
f�r immer verloren Die Ern�hrungs-
souver�nit�t der lokalen Bev�lkerung 
wird zudem gef�hrdet. 

Industriestaaten wie �sterreich k�nnen ihren Fl�chen-
bedarf f�r die hohe Fleischproduktion nicht zur 
G�nze mit der eigenen landwirtschaftlichen 
Fl�che decken und importieren einen Teil der 
Futtermittel aus dem Ausland. Global betrachtet 
werden 70 Prozent der gesamten landwirt-
schaftlichen Fl�che der Erde f�r Tierhaltung be-
ansprucht. Tendenz steigend. 

Soja
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Proteine und Fette sind ein essenzieller Teil 
unserer Ern�hrung und der wohl einfachste Weg, 
diese N�hrstoffe zu bekommen, ist Fleisch. Vor 
allem in L�ndern wie Australien und Argentinien 
ist Fleisch ein t�gliches Gericht. Generell gilt: Je 
reicher ein Land, desto h�her der Fleischkonsum. 
Dies ist ein sehr gro§es Problem, da die 
Fleischerzeugung im Vergleich zur Herstellung 
pflanzlicher Lebensmittel ein Vielfaches an 
Treibhausgasen produziert. Die Tiere m�ssen 
gehalten und versorgt werden, bis sie schlie§lich 
im Schlachthaus landen. Zwar werden in �ster-
reich mittlerweile viele Fl�chen ohne oder mit 
m�glichst geringem Pestizideinsatz bewirtschaftet, 

doch weltweit ist das Bespr�hen mit Pestiziden 
gerade auch in der Futtermittelproduktion weit 
verbreitet. Diese wirken sich negativ auf die Bio-
diversit�t aus.  Auch der Einsatz von Antibiotika, 
die in Europa nicht prophylaktisch verabreicht 
werden d�rfen, ist bei der Fleischerzeugung oft 
hoch, womit die Entstehung resistenter Keime 
gef�rdert werden kann.  Hinzu kommt die ethisch 
nicht vertretbare Massentierhaltung. Der Lebens-
raum der Tiere wird auf das Minimum reduziert, 
nur um die Effizienz zu steigern. Au§erdem ver-
braucht eine Kalorie an Fleisch im Durchschnitt 
vier Kalorien an Pflanzen.

FLEISCHALTERNATIVEN

DAS PROBLEM MIT FLEISCH 

Gibt es bessere Wege, um diese N�hrstoffe zu bekommen? Ja! Von H�lsenfr�chten, die fr�her auch bei 
uns ein wichtiger Bestandteil der Ern�hrung waren, bis hin zu unterschiedlichen Arten von Insekten, 
wie Heuschrecken, Mehlw�rmern, Grillen, Ameisen/Termiten und verschiedenen Raupenlarven, 
stehen uns viele T�ren offen. Auch wenn Insekten differenziert bewertet werden m�ssen, sind sie 
zweifellos eine Alternative zu Fleisch. Als Proteinlieferanten �bertreffen sie pflanzliche Nahrungsmittel 
wie beispielsweise H�lsenfr�chte. Eine weitere Option ist im Labor 
kultiviertes Kunstfleisch.  Doch auch wenn der erste Labor-Burger 
schon 2013 f�r einen beachtlichen Preis von 250.000 Dollar 
serviert wurde, ist diese Technologie noch nicht ausgereift 
genug. Derzeit wird viel zu Kunstfleisch geforscht und die 
Ergebnisse der �kobilanzen sind in der Gr�§enordnung 
mit jenen von zum Beispiel Gefl�gelfleisch vergleichbar. 
Allerdings haben Rinder und andere Wiederk�uer den 
Vorteil, Gras zu verwerten, w�hrend die Zutaten f�r 
Fleischalternativen Nahrungskonkurrenz zur Human-
ern�hrung darstellen.
Definitiv braucht es also noch Zeit bis gez�chtetes (Labor-) 
Fleisch eine kosteng�nstige und klimafreundliche Alter-
native bildet.
Anders bei Insekten und anderen Kleintieren: Im Gegensatz 
zu unseren jetzigen Nutztieren sind zum Beispiel bei einer 
Heuschrecke ganze 80% des gesamten K�rpers essbar.  

Alternative Wege 
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Ein geeigneter Ausweg sei laut UNO aber vor allem die standortgerechte Landwirtschaft. 
Wichtig f�r die �berwindung von Hunger und Armut in L�ndern des globalen S�dens sind:

- die F�rderung von Kleinbauern, 
- die Anpassung der Landwirtschaft an die regionalen Bedingungen,
- der Schutz der nat�rlichen Ressourcen,
- die Verbindung von traditionellem Wissen, innovativen Ans�tzen und kontinuierlichen 
  Anpassungen an die Umwelt- und die Marktbedingungen,
- die F�rderung weiterer Wirtschaftszweige wie die Weiter-
  verarbeitung und Konservierung von Agrarprodukten,
- die F�rderung von sozialen Dienstleistungen,
- die F�rderung von Finanzdienstleistungen,
- der Aufbau einer gerechten Handelsstruktur.

Standortgerechte Landwirtschaft 
und Ernährungssouveränität

ERN�HRUNGSSOUVER�NIT�T

Ern�hrungssouver�nit�t wird als das Recht von 
Menschen und souver�nen Staaten definiert, auf 

demokratische Weise ihre eigene Agrar- und 
Ern�hrungspolitik zu bestimmen. Der Begriff 
wurde von der internationalen Kleinbauern-
organisation La Via Campesina entwickelt. 

Ern�hrungssouver�nit�t beschreibt kein 
einheitliches Patentrezept, sondern ein Konzept zur 
Demokratisierung der Lebensmittelproduktion, das 

fortentwickelt und unterschiedlichen 
Gegebenheiten angepasst wird. 
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Der Begriff Superfood wird oft im Zusammenhang mit dem Klimawandel verwendet, denn 
durch lange Transportwege, Abholzung der W�lder und Wasserknappheit 

wird der Klimawandel st�rker angekurbelt. Ein gutes Beispiel ist die 
Avocado. Diese wird in w�rmeren Regionen wie S�damerika oder 

Nordamerika angebaut und von dort importiert. Durch die 
erforderliche K�hlung und den langen Transportweg wird 
viel CO2 freigesetzt. Au§erdem ben�tigt man f�r den 
Anbau von 1 kg Avocado 1000 bis 1500 Liter Wasser Ð so 
viel Wasser befindet sich in einem kleinen Pool!

Eine Alternative, um den CO2-Aussto§ gering zu 
halten, w�re regionales Superfood, bei dem 
sichergestellt werden kann, dass der Transportweg 
m�glichst kurz ist. Beispielsweise nimmt man 
Waln�sse statt Avocados, Leinsamen statt Chiasamen 
oder blaues Obst statt A�a� Beeren. 

Superfood 
Superfood beschreibt einzelne Lebensmittel, die aufgrund ihres N�hrstoffgehalts 

angeblich Gesundheitsvorteile vorweisen. Superfood habe beispielsweise 
immunst�rkende Effekte oder steigere die Leistungsf�higkeit. Gro§teils fehlen allerdings 

die wissenschaftlichen Nachweise, um diese Wirkungen zu belegen. 

Superfood begegnet uns im Alltag sehr oft. H�lt es aber auch, was es 
verspricht?
Diverse Superm�rkte werben bei besagten Lebensmitteln von 
einer ,,WundernahrungÒ, jedoch ist es dabei wichtig, einen 
Blick auf die Vor- bzw. Nachteile und wissenschaftlichen 
Nachweise zu werfen, um sich eine eigene Meinung �ber 
die Ger�chte zu bilden. 
Superfood hat einen hohen N�hrstoffgehalt und bildet 
eine gesunde Erweiterung der t�glichen Ern�hrung. 
Manche Superfoods regen den Kreislauf an, andere 
st�rken sogar das Immunsystem. Generell kann gesagt 
werden, dass Superfood einen positiven Effekt auf den 
menschlichen K�rper hat. 
Doch leider gibt es auch einige nennenswerte Nachteile, 
die in Bezug auf Superfood zu beachten sind. Zum einen 
sind diese Lebensmittel �berteuert und meist fehlt Tranzparenz 
im Transport und Anbau. Au§erdem ist die Qualit�t bei diesen 
aus dem Ausland importierten Waren oft bedenkenswert. Weiters ist 
Superfood auch ein Marketing-Gag. 

Superfoods sind Lebensmittel, 
die besonders reich an 

N�hrstoffen und 
gesundheitsf�rdernden 

Substanzen sind, und k�nnen 
eine vielf�ltige Palette von 

Vorteilen f�r die Gesundheit 
bieten.
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Der hohe Fleisch-
konsum ist ein 

gro§es Problem auf 
unserer Erde. Daher kann 

es von Vorteil sein, seine 
Ern�hrung umzustellen. Einer der gr�§ten 
Vorteile, den der Veganismus mit sich bringt, ist, 
dass weniger Tiere geschlachtet werden, 
wodurch der eigene �kologische Fu§abdruck 
minimiert wird. So sinkt auch in kleinem 
Rahmen die Nachfrage nach Fleischprodukten. 
Wer eine gesunde Ern�hrung bevorzugt, kann 
eine vegane oder vegetarische Ern�hrung 
ausprobieren und somit nicht nur unserem 
Planeten, sondern auch sich selbst etwas 
Gutes tun. Einige Studien best�tigen, dass eine 
pflanzliche Ern�hrung viele gesundheitliche 
Vorteile bringt, wie zum Beispiel die Re-
duktion des Risikos, an chronischen Krank-
heiten wie Diabetes mellitus zu erkranken.  

Veganer:innen essen keinen

Honig, da Veganer:innen 

keine tierischen Produkte 

essen. Honig steht deshalb 

nicht auf dem Speiseplan.
Veganismus ist eine Ern�hrungsweise, die auf 

Fleisch jeglicher Art und tierische Produkte 

verzichtet.

Dazu z�hlen

> Honig (Bienen),

> Milchprodukte (K�he),

> Eier (H�hner),

> Fisch und Kaviar (Fischeier).

Alle pflanzlichen Produkte

wie Gem�se und Obst hingegen werden 

konsumiert. 

Haupts�chlich geht das Verzichten

von ethischen Gr�nden aus.  

Durch eine vegane Ern�hrung bekommt der K�rper 
jedoch keine tierischen Eiwei§e, die aber f�r viele 
K�rperfunktionen und besonders den Muskelaufbau 
sehr wichtig sind. Tierisches Eiwei§ ist dem 
menschlichen �hnlich, was ein Grund daf�r ist, warum 
Eiwei§e f�r uns notwendig sind. Oftmals kann es bei 
Veganer:innen zu einem Defizit an Vitamin B2 und B12 
kommen und auch ein Engpass an Jod, Eisen, Zink und 
Calcium ist im Veganismus ein gro§es Problem. 
Deshalb sollte man �ber ein 
fundiertes Ern�hrungswissen 
verf�gen, sowie seine Mahl-
zeiten gut planen und bei 
Bedarf auch unter-
st�tzende Beratung in 
Anspruch nehmen, um 
eine gesunde vegane 
Ern�hrung zu gew�hr-
leisten. Eine weitere M�-
glichkeit ist es,  Nahrungs-
erg�nzungsmittel zu zu sich zu 
nehmen.

VEGANISMUS

Weltweit: Die globale Zahl 

der Vegetarier:innen 

wird auf etwa 

1 Milliarde gesch�tzt.
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Schau bei unserem Insta-Blog vorbei!
Es wartet ein Erfahrungsbericht mit Ern�hrungstipps 

inkl. CO2-Bilanz auf dich.

Klimarechner f�r deine K�che (Quelle: Tagesspiegel)
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             Bei biologisch bewirtschafteten Betrieben ist Einstreu 
verpflichtend. Ebenso wird verlangt, dass die Tiere einen Auslauf 
haben und auf die Weide d�rfen.

Bei konventionell bewirtschafteten Betrieben ist der Weidegang bei 
Rindern nur bei Kombinationshaltung (Anbindehaltung) an mind-
estens 90 Tagen im Jahr zu gew�hrleisten. Regeln zum Tierwohl 
finden sich im �sterreichischen Tierschutzgesetz.

             Bio verzichtet vollkommen auf chemisch-synthetische 
Pestizide. Sie sind hingegen bei konventionellen Betrieben erlaubt.

Bio und Konventionell
Grundwissen

Unter allen Bewirtschaftungsformen in der Landwirtschaft gilt die biologische 
Landwirtschaft als die umweltschonendste. 

Bio ist aber mehr als nur Verzicht auf Chemie (Verbot chemisch-synthetischer 
Pflanzenschutz- und D�ngemittel!) Ein m�glichst geschlossener Betriebskreislauf mit 

vielf�ltigen Strukturen ist die Grundlage f�r eine biologische Landwirtschaft. 
Au§erdem versteht man unter Bio auch umweltschonende Produktionsverfahren 

und fl�chengebundene und besonders artgerechte Tierhaltung
sowie den Verzicht auf Gentechnik.

Unterschiede Bio und konventionell

Kennzeichnung und Preise
Jedes Bio-Produkt ist durch das EU-Bio-Logo gekennzeichnet

Bio-Produkte sind im Schnitt 50% teurer, da die 
B�uerinnen und Bauern einen gr�§eren Aufwand haben 

und auch die Preise des Handels eine Rolle spielen.

Bio-Produkte liefern oftmals einen Beitrag zum 
Klimaschutz durch Treibhausgasreduktion.

Tierhaltung:

Pestizide:
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Mein Konsumverhalten
Ein Blick in meinen Einkaufskorb

Die Initiative                                      dient der 
Bewusstseinsbildung der Konsument:innen f�r nachhaltige 
Produkte und gibt ausf�hrliche Information zu bewusstem, 

nachhaltigem Konsum sowie praktische Tipps.

ãbewusstkaufen.at"

die 8 Punkte des wertsch�tzenden Umgangs mit Lebensmitteln (LM)

- Kaufe nur LM, die du sicher brauchst.
- Achte auf die Umweltauswirkung deiner LM.
- Hinterfrage Sch�nheitsnormen.
- Wirf LM nicht voreilig weg.
- Lagere LM richtig um deren Haltbarkeit zu erh�hen.
- Verwerte Reste zu neuen Gerichten und mache LM haltbar.
- Vermeide Tellerreste beim Essen au§er Haus.
- Betreibe Foodsharing und Foodsaving.

Ein Blick in meinen Einkaufskorb - dort liegen:
1 Liter Vollmilch um 1,59 Euro, gemischtes Faschiertes um 7,99 Euro/kg, 

1 Liter Mandel- Drink um 3,19 Euro und vegane K�sealternative um 19,92 Euro/kg.

Aber: Die Zutaten reisen oft um die halbe Welt, um bei mir zu landen, 
was einen hohen �kologischen Fu§abdruck ergibt. 

Palm- und Kokosfett sind keine umweltfreundlichen Alternativen 
aufgrund ihres weiten Transportweges.

Konsument:innen k�nnen mit ihrem Konsum- und 
Verbraucherverhalten einen wesentlichen Teil 

zum Umweltschutz beitragen.
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Aus einem anderen Bereich - n�mlich der 
Textilindustrie - wissen wir: Wer "Fast Fashion" 
kauft, hilft sich vor allem selbst, denn der Preis ist 
niedrig, der Staat bekommt Einnahmen und im 
Land geht es der Wirtschaft gut. Doch die 
Arbeiter:innen, die f�r wenig Geld diese 
Kleidung n�hen, sind noch st�rker in ihren 
schlechten Lebenssituationen gefangen.  
Solche Zusammenh�nge k�nnen wir auch bei 
Nahrungsmitteln erkennen Ð z.B. bei dem Anbau 
von Soja f�r Futtermittel und der damit oft 
verbundenen Abholzung des Regenwalds.  

Was w�rde sich �ndern, wenn wir unsere 
Verantwortung ernst nehmen?

Beginnen w�rde sie beim Anbau von 
Getreide, Obst und Gem�se. Diese 
Grundnahrungsmittel bilden die 
Basis  unserer Ern�hrung.  
Um die Produktion auszuweiten 
und mehr Profit zu erzielen, 
werden Fl�chen abgeholzt, Pe-
stizide eingesetzt, Fl�sse umge-
leitet und verschmutzt und billige 

lokale Arbeitskr�fte angeheuert. 
Wenn diese Fakten in Gesellschaft 

und Politik st�rker thematisiert und 
Verbindlichkeiten zu Klima- und 

Umweltschutz eingef�hrt w�rden, w�ren 

Wo beginnt unsere Verantwortung in 
Bezug auf die Ernährung und wo 
hört sie auf?

Bei unserem Konsum Ð auch Lebensmittel 
betreffend Ð haben wir viele Entscheidungs-
m�glichkeiten und durch die Kenntnis der Klima- 
und Umweltwirkungen von Lebensmitteln kommt 
auf uns Verantwortung zu.
Wir k�nnen uns selbst in den Mittelpunkt stellen, 
sollten uns aber auch unserer Rolle in der 
Gesellschaft bewusst sein und die 
Auswirkungen der Lebens-
mittelproduktion auf die 
ganze Menschheit be-
r�cksichtigen.

UNSERE VERANTWORTUNG

Willst du manche Sachen 

absichtlich gar nicht wissen, damit 

du sie nicht bewusst ignorieren 

musst?

Wenn du im Supermarkt ein 

Steak in der Hand h�ltst, denkst 

du an die daf�r freigesetzten 

Treibhausgasemissionen?

Haben wir bei unserer Ern�hrung eine 
Verantwortung? Und wenn ja, wie weit muss sie 
gehen? Schlie§lich weist unsere Ern�hrungs-
weise Konsequenzen bis zur Abholzung des 
Regenwalds auf, wenn wir die Herstellung der 
Produktionsmittel weit genug zur�ckverfolgen.
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die Firmen, die diese Aktionen ausf�hren, zu mehr Verantwortung verpflichtet. 
Das und die folgenden Aspekte betreffen allgemein einen strittigen Punkt.
Sind nicht wir, die wir im globalen Norden solche Produkte kaufen und 
verlangen, die eigentlichen Verursacher:innen?
Einzelne Menschen, die in diesem System agieren, sind vielleicht 
weniger verantwortlich als Institutionen und gro§e Unternehmen. 
Sicherlich haben Gro§betriebe mehr Macht und mehr Hand-
lungsspielraum als lokale Kleinb�uerinnen und -bauern. 
Aber damit Konsument:innen verantwortungsvoll ent-
scheiden k�nnen, sind auch umfangreiche Info-
rmationen �ber die Produkte (z.B. Herkunft, Prod-
uktionsweise, ...) n�tig. Informierte Konsument:innen 
k�nnen bewusst entscheiden.
Es braucht auch strengere Gesetze und deren Kontrolle 
in den Produktions- und Verarbeitungsl�ndern. Und es 
braucht Unternehmen, die verantwortungsvoll handeln. 
Wenn f�r gigantische Plantagen quadratkilometergro§e 
Fl�chen Regenwald abgeholzt und infolgedessen mehr 
Treibhausgase aussto§en als gefiltert werden, ist das 
doppelt kritisch.
Als Konsument:innen m�ssen wir uns bewusst werden, 
dass wir durch unseren Konsum zum Klimawandel bei-
tragen, auch wenn um uns herum nicht die Fabriken 

oder Sojaplantagen stehen. 
Denn Unwissenheit und 

Ignoranz sch�tzen 
nicht vor den Aus-

wirkungen.

VERMEIDE LEBENSMITTELABF�LLE ...

>

TippEin                              wie du leicht deine

Verantwortung wahrnehmen kannst: 

Kaufe nur so viel, wie du wirklich 
brauchst! 

> Schau vor dem Einkaufen nach, was 
du noch an Vorr�ten hast! 

> Schreibe dir eine Einkaufsliste! 

> Achte auf die richtige Lagerung 
der Lebensmittel!

> Sei zur�ckhaltend bei Lockangeboten! 

> Koche schmackhafte Men�s aus Restln! 

> Auch wenn das Mindesthaltbarkeitsdatum
schon �berschritten ist, kannst du das Produkt
bei unauff�lligem Geruch, Aussehen und 
Geschmack und ver�nderter Farbe ohne 
gesundheitliche Risiken verzehren!

Wirst du an deiner Lebensweise 

jetzt etwas �ndern?

�berlege, welchen Beitrag du 

leisten kannst!
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Die Macht des Supermarktes
Was macht der Supermarkt mit uns?

Er bringt die Kunden:innen mit kleinen Tricks dazu,
mehr einzukaufen, als sie geplant haben

Riesige Einkaufswagen f�hlen sich leer an. Meist w�rde ein kleiner 
Einkaufswagen reichen, doch im Supermarkt sind die Einkaufsw�gen 
ungew�hnlich gro§. Dadurch f�hlt sich der n�tige Einkauf ãzu wenigÒ an und 
man kauft mehr, als man braucht. 
Verwende einen eigenen, m�glichst kleinen und offenen Einkaufskorb. Dann 
wirst du nicht mehr einkaufen, als du brauchst.

Die Frisch-Theke lockt uns in die Spontankauffalle. Moderne 
Superm�rkte stellen neuerdings im Eingangsbereich frische 
Ware auf. Vor allem Gem�se und Obst symbolisieren, 
dass der Markt auch frische Waren f�hrt.
Folge: Wer Obst und Gem�se im Supermarkt kauft, 
anstatt beim Gem�seh�ndler selbst, dem fallen noch 
viele andere Sachen ein , die man brauchen k�nnte.

Live-B�ckereien machen Appetit auf mehr: 
Superm�rkte haben heute alle eine ãkleine 
B�ckereiÒ im Eingangsbereich. Sie verbreitet 
angenehme Ger�che, somit bekommt man Appetit 
und kauft mehr.

Die Position der Lebensmittel: Obst am Eingang des Super-
marktes. Es verleiht dem Laden frische Ger�che und verf�hrt dazu, Obst und 
mehr Obst zu kaufen. Die meisten vergessen zu ber�cksichtigen, woher das 
Obst kommt.

Fleisch am Ende des Supermarktes: Um zum Fleisch zu gelangen, muss man 
erst durch den ganzen Supermarkt laufen. Man sieht viele Dinge, die man 
vorerst gar nicht vorhatte zu kaufen, doch die Verf�hrung ist zu gro§ und es 
landet mehr im Einkaufswagen als geplant.

 
     Kaufe Obst und     

Gem�se lieber bei den 
Gem�seh�ndler:innen!   

Meide Waren mit 
Verpackungen!

Das schlie§t vieles 
im Supermarkt 
von selbst aus.

1

2

3

4

5

Geh nicht 
hungrig 

einkaufen! 

Tipps:

Superm�rkte sind wichtige Nahversorger, besitzen effiziente Transportmittel und haben gute 
Logistikstrukturen.
Eine Versorgung gro§er St�dte ohne Superm�rkte w�re nicht machbar.

Folgende 5 Verkaufstricks sollte man aber kennen, damit man als Kund:in dann wirklich die 
Produkte im Einkaufskorb findet, f�r die man sich vorher entschieden hat. 
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Tipps:

Superfood
Der Begriff Superfood beschreibt einzelne Lebensmittel, die aufgrund ihres 
N�hrstoffgehalts angeblich Gesundheitsvorteile vorweisen. Superfood habe 

beispielsweise immunst�rkende Effekte oder steigere die Leistungsf�higkeit. 
Gro§teils fehlen allerdings die wissenschaftlichen Nachweise, um diese 

Wirkungen zu belegen.

eTAPA

�berlege, ob du Lebensmittel kennst, die als Superfood bezeichnet werden? 
Verschaffe dir einen ersten �berblick mit folgendem learningapps-Quiz:
https://kurzelinks.de/ur1p (https://learningapps.org/watch?v=ppdvfg26223)

1.
Arbeitsaufgabe

Ist Superfood wirklich so super?
Der Begriff Superfood begegnet uns im Alltag sehr oft. H�ufig werden exotische Fr�chte, Gem�se, 
Beeren, Samen oder Keimlinge sowie Algen und Tees als ãSuperfoodÒ deklariert. 

H�lt Superfood aber auch, was es verspricht?
Diverse Superm�rkte bewerben diese Lebensmittel als ,,WundernahrungÒ, jedoch ist es dabei wichtig, 
einen Blick auf die Vor- bzw. Nachteile und vor allem auch auf die wissenschaftlichen Nachweise zu 
werfen:
Superfood hat einen hohen N�hrstoffgehalt und bildet eine gesunde Erweiterung der t�glichen 
Ern�hrung. Manche Superfoods regen den Kreislauf an, andere st�rken sogar das Immunsystem. 
Generell kann gesagt werden, dass Superfood einen positiven Effekt auf den menschlichen K�rper 
hat.  

Doch leider gibt es auch einige nennenswerte Nachteile, die in Bezug auf Superfood zu beachten sind. 
Zum einen sind diese Lebensmittel oft �berteuert und zum anderen fehlt oft die Transparenz bez�glich 
der Anbau- und Gewinnungsmethoden. 
Daher ist es nur verst�ndlich, dass auch beim Konsum von Superfood die Auswirkungen auf den 
Klimawandel betrachtet werden m�ssen. Durch lange Transportwege, Abholzung der W�lder und 
hohen Wasserverbrauch wird der Klimawandel angekurbelt. Ein gutes Beispiel ist die Avocado. Diese 
wird in w�rmeren Regionen wie S�damerika oder Nordamerika angebaut und von dort importiert. 
Durch die erforderliche K�hlung und den langen Transportweg wird viel CO2 freigesetzt. Au§erdem 
ben�tigt man f�r den Anbau von 1 kg Avocado 1000 bis 1500 Liter Wasser Ð so viel Wasser befindet 
sich in einem kleinen Pool.

Verschaffe dir einen �berblick, woher Lebensmittel, die als Superfood bekannt 
sind, kommen:
Quiz: Wo wohnt mein Superfood?: https://kurzelinks.de/v9er
(https://learningapps.org/watch?v=pdq3h1uka23)

2.
Arbeitsaufgabe
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(a) Sch�tze den Wasserverbrauch von Superfood bzw. einigen Nahrungsmittel:n 
Quiz: Einsch�tzung des Wasserverbrauchs von verschiedenen 
Nahrungsmitteln:
https://kurzelinks.de/a29o (https://learningapps.org/watch?v=pym4zrfkk23)

(b) Recherchiere nun den tats�chlichen Wasserverbrauch f�r jeweils 1 kg dieser Lebensmittel 
(Rindfleisch, Avocado, Kakao, Bananen und N�sse)
Tipp: https://kurzelinks.de/j83k (https://rs1.chemie.de/images/114472-76.jpg)

Erg�nze die Tabelle:

Nahrungsmittel Wasserverbrauch pro kg

Kakao

Rindfleisch

Avocado

N�sse

Bananen

(c) Wahlaufgabe:
Du findest hier ein R�tsel zur Freisetzung von CO2 bei der Produktion verschiedener 
Superfoods: https://kurzelinks.de/k0za (https://learningapps.org/watch?v=psqefo7in23)

Finde mit Hilfe dieses R�tsels heraus, wie viel CO2 in etwa bei der Produktion von verschiedenen 
Superfoods freigesetzt werden, und vergleiche dies mit deinen 5 Lieblingslebensmitteln. Fertige eine 
ordentliche �bersicht an und notiere zumindest 5 Gedanken dazu! 

3.
Arbeitsaufgabe

Hier ist Platz für deine Übersicht
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Ja, diese Aussage kann ich unterst�tzen, weil ... Nein, diese Aussage lehne ich ab, weil ...

(a) Welches regionale Superfood kennst du? Finde 7 heimische 
Superfoods!
Quiz: Superfood - Heimische Alternativen: https://kurzelinks.de/ncil
(https://learningapps.org/display?v=puw6u0w0n23)

Anmerkung: Hinweise findest du in diesem Artikel: Superfood: Diese Alternativen sind gesund und 
g�nstig | Verbraucherzentrale.de: https://kurzelinks.de/w9ke
(https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/lebensmittel/gesund-ernaehren/superfood-diese-alternativen-

sind-gesund-und-guenstig-28021)

Heimisches Superfood
Eine Alternative, um den CO2 Aussto§ gering zu halten, w�re regionales Superfood, bei dem 
sichergestellt werden kann, dass der Transportweg m�glichst kurz ist. Beispielsweise nimmt man 
Waln�sse statt Avocados, Leinsamen statt Chiasamen oder regionales Obst statt A�a� Beeren.

5.
Arbeitsaufgabe

�berlege zum Abschluss f�r dich, 
(a) welche Rolle Superfoods in deiner t�glichen Ern�hrung bereits spielen und ob 
du mehr Superfoods konsumieren m�chtest! Wenn ja, gib die Gr�nde daf�r an!
(b) ob du in deiner t�glichen Ern�hrung Ansatzpunkte f�r einen klima-
freundlicheren Konsum findest! Wenn ja, welche?

4.
Arbeitsaufgabe

d) Wahlaufgabe:
Schwerpunkt Avocado: Informiere dich anhand des Videos und der Webseite von SWR Fernsehen: 
"Klimakiller Avocado: Geht's nachhaltig? - Marktcheck": https://kurzelinks.de/u0kg
(https://www.swrfernsehen.de/marktcheck/oekochecker/klimakiller-avocado-100.html)
 

Sammle Pro- und Contra-Argumente zum folgenden Satz: 
ãEs ist eigentlich unbedenklich, wenn man oft Avocados kauft/isst!Ò 
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eTAPA Ist Fleisch Wirklich
Schlecht für's Klima?

1.
Arbeitsaufgabe

(a) �berlege und notiere: 
    - Wie oft isst du Fleisch in einer Woche?
    - Welche Gedanken machst du dir zur Fleischproduktion? Machst du dir 
      Gedanken, woher das Fleisch kommt oder wie es produziert wurde?
    - K�nntest du deinen Fleischkonsum einschr�nken oder komplett auf Fleisch 
      verzichten? Wenn ja, warum? Wenn nein, warum nicht? Wobei, glaubst du,    
      tust du dir schwer?

(b) Vergleiche und diskutiere deine Antworten in einer Kleingruppe! Sammelt anschlie§end die 
wichtigsten Argumente gemeinsam an der Tafel!

2.
Arbeitsaufgabe

Schau dir das Video an und erledige die Arbeitsauftr�ge dazu. Du kannst alleine, 
aber auch gerne zu zweit oder in der Kleingruppe arbeiten.
"Ist Fleisch WIRKLICH schlecht f�r's Klima?"
Von "Dinge Erkl�rt - kurzgesagt": https://kurzelinks.de/8ktr
(https://learningapps.org/watch?v=p786kh2ck23)

L�sungsvorschl�ge findest du auf Seite 32.

3.
Arbeitsaufgabe

Abschlie§end: �berlege zum Abschluss nochmals Aufgabe 1
- Hat sich etwas ver�ndert? 
- Wenn ja, welche Aspekte haben dich zum Nachdenken gebracht? Formuliere,  
  was du ver�ndern m�chtest!
- Wenn nein, welche Aspekte �berzeugen dich, bei deiner Einstellung zu 
  bleiben? 

Diese und weitere                                     findest du auf  https://eeducation.at/ressourcen/etapas
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.. . findest du auf Seite 32.

Deine Notizen

Den Lehrplanbezug für beide eTapas ...
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BIOLOGIE UND UMWELTBILDUNG Bildungs- und Lehraufgabe (1. bis 4. Klasse): 
Kompetenzbereich Standpunkte begr�nden und reflektiert handeln (S)  
Die Sch�lerinnen und Sch�ler k�nnen Ð naturwissenschaftliche von nicht naturwissenschaftlichen Argumentationen 
unterscheiden, fachlich korrekt und folgerichtig argumentieren. Fragestellungen im Bereich Bioethik, Sexualit�t, Gesundheit, 
Umweltschutz und Nachhaltigkeit unter Einbeziehung kontroverser Gesichtspunkte er�rtern und den eigenen Standpunkt 
fachlich fundiert begr�nden. 

Bildungs- und Lehraufgabe, Lehrstoff: 4. Klasse 
- �kologische Zusammenh�nge, Biodiversit�t und anthropogene Einfl�sse im Bereich der Landwirtschaft, Charakteristika der 
konventionellen und der biologischen Landwirtschaft  
- �kologische Zusammenh�nge, Biodiversit�t und anthropogene Einfl�sse in Siedlungsr�umen, Pflanzen und Tiere als 
Kulturfolger, M�glichkeiten der Vermeidung von M�ll und Lebensmittelverschwendung  
- Globaler Kohlenstoffkreislauf, CO2-Eintrag in die Atmosph�re, Klimawandel 

BIOLOGIE UND UMWELTBILDUNG Bildungs- und Lehraufgabe (5. - 8. Klasse): 
Bildungs- und Lehraufgabe, Lehrstoff: 5. Klasse 
- �kologie und Nachhaltigkeit: (Welt-)Ern�hrung, verschiedene Formen der Landwirtschaft 
- Gesunde und ausgewogene Ern�hrung 

Bildungs- und Lehraufgabe, Lehrstoff: 6. Klasse
- �kosysteme (Stoff- und Energiekreisl�ufe, Umweltfaktoren, Sukzession, Konvergenzerscheinungen)  
- Umweltprobleme (zB Klimawandel), deren Ursachen und nachhaltige L�sungsm�glichkeiten

Lehrplanbezug der eTapas

L�sungsvorschlag zum Video-Stopp 3: 
Tats�chlich wirkt sich die Produktionsweise von Rindfleisch enorm aus: 105 kg CO2  je 100 g Proteine im Gegensatz zu 9 kg je 
100 g Proteine. Trotzdem kosten tierische Proteine der Umwelt am meisten und pflanzlichen Nahrungsmittel sind bei weitem 
besser. 

L�sungsvorschlag zum Video-Stopp 4: 
- Lokal produzierte pflanzliche Lebensmittel verbrauchen weniger als Fleisch
- Lokal produzierte pflanzlichen Lebensmittel verbrauchen weniger als pflanzliche Lebensmittel, die weit transportiert 
werden m�ssen
- Frisch geerntetes Obst und Gem�se ist ges�nder
- Lagerung.
- Lokale landwirtschaftliche (Bio-)betriebe werden gest�rkt/Versorgung wird sichergestellt
- Klarheit, wann welche Nahrungsmittel saisonal produziert werden
- Leichter Nachvollziehbarkeit der Produktionsabl�ufe und der gesetzlichen Rahmenbedingungen
- Direktvermarktung ist m�glich (Beziehung von Produzent:in und Endverbraucher:in)

Lösungsvorschläge zum eTapa "Ist Fleisch wirklich schlecht fürs Klima?" - Aufgabe 2

Gesundheit.gv.at: Ern�hrungstrend "Superfood": https://www.gesundheit.gv.at/leben/ernaehrung/gesunde-ernaehrung/
superfood [4.9.2023]

eTapa "Superfood"

Hamburger Stiftung f�r Wirtschaftsethik (Hg.): View! Verantwortung in der Wirtschaft: VIEW_Modul_B_Textil.pdf (stiftung-
wirtschaftsethik.de) [4.9.2023]

Stadt Wien: Vermeidung von Lebensmittelabf�llen - Einkauf, Lagerung, Resteverwertung (wien.gv.at), [9.10.23] 

Kapitel "Unsere Verantwortung"
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